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Was ick gegen dich damit verbrach.

Mit rothem Gold das sühnt ich ab.

Von Silber und Gold dreitausend Mark:

Für 'nen armen Gesell'» eine Sühne stark.

„Ob du meinen Vater mit Ehre gebüßesi,

Doch meine Mutter vom Goldstuhl stießest."

Sey mir Gott und der heilig Geist zugewandt:

Ach rührt' sie nicht an mir Fuß oder Hand.

Herr Thnle trägtS Schwert unterm Scharlach sein,

 Herr Graasvend flieht in die Kirche hinein.

 Herr Thule zieht heraus sein Schwert,

Er haut Graasvend in Stücke zur Erd.

Vor Mariä Altar hemmt sich bas Blut so roth.

Vor Sankt Steffens Altar liegen beide todt.

Lebet Thule VognsSn, so soll das werden gerochml
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Hedebys Gespenst.

Ach ritt, da wollte die Nacht eindringen.

Ach legte mein Roß alsbald in Schlingen.

So weit davon der Ruf geht aus!

Ach legre mein Haupt an einen Rain,

Ach wollte so gern da schlafen ein.

Als ich den ersten Schlaf empfing.

 Ein todter Manlr zu mir herging.


